
Teil 3 des Berichts über Wiens neues "Gartenbau-Kino" 

 

 Information links aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 25.09.1965 und 

rechts: Jesus und seine Jünger auf dem Wege nach Kapernaum. Von rechts nach links: 

Max von Sydow als Jesus, Gary Raymond als Petrus, David McCallum als Judas und                   

Peter Mann als Nathanael (Foto: United Artists). Die größte Geschichte aller Zeiten             

lief im "Gartenbau-Kino" bis zum 11.11.1965 (9 Wochen).  

 

HAMBURG … und noch ein kurzer 

Abstecher in die Hansestadt 

          

 

Der Film im "Cinerama-Grindel-Filmtheater". 



Oben: ein Flyer, der die Premiere des Films ankündigt. Damals gab es auch eine 

erfolgreiche Foto-Ausstellung mit einer Filmschau über die Herstellung des                                     

Films in einem Alsterschiff namens "Osterbek" auf Hamburgs Binnenalster                                            

(Anlegestelle: Jungfernstieg) – ich besuchte sie damals auch mehrmals. 

 

Eine Ankündigungsannonce des Films aus dem "Hamburger Abendblatt" vom 

06.09.1965 und rechts eine Annonce vom 13.09.1965, ebenfalls aus dem "Hamburger 

Abendblatt". Die größte Geschichte aller Zeiten lief im "Grindel-Filmtheater" auf             

der tief gekrümmten Cinerama-Streifenleinwand vom 10.09.1965 (wie auch in Wien)                       

bis zum 08.12.1965 – also insgesamt 12 Wochen und 5 Tage.  

 

Informationen über die gut besuchte (mehr als 50.000 Gäste) Ausstellung zum                       

Film im Alsterschiff "Osterbek" aus dem Fachmagazin "Filmblätter". 



----------------------------------------------------------------------- 

  Das große Rennen rund um die Welt / Panavision 35mm                     

(auch als 70mm blow-up) /  The Great Race, USA, 1965 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Links das deutsche Filmplakat des Films. 

 

Das große Rennen – der Film lief im "Gartenbau-Kino" vom 24.03.1966              

(festliche Gala-Premiere) bis zum 28.04.1966 (5 Wochen). Annonce links aus   

"Arbeiter-Zeitung" vom 26.03.1966 und der kurze Artikel rechts aus                               

"Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 19.03.1966.   



 

 

Informationen über die festliche Gala-Premiere des Films am 24.03.1966 abends                  

aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 02.04.1966.  

----------------------------------------------------------------------- 

Die letzte Schlacht / Ultra Panavision 70                                                                                   

Battle of the Bulge, USA, 1965 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Battle of the Bulge – eine zweiseitige Annonce aus "New York VARIETY"                              

vom 04.08.1965. 



 

Die letzte Schlacht – Gala-Premiere am 11.08.1966 (geschlossene Veranstaltung).  

Annonce links aus "Arbeiter Zeitung" vom 12.08.1966 und Artikel rechts aus 

"Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 20.08.1966. 

 

Informationen über die Gala-Premiere aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung"                    

vom 20.08.1966. Die letzte Schlacht lief bis zum 22.09.1966 (6 Wochen) gefolgt von   

Basil Deardens Khartoum (UK, 1966) in Ultra Panavision 70.  

----------------------------------------------------------------------- 

Grand Prix / Super Panavision 70                                                                                            

Grand Prix, USA, 1966 

----------------------------------------------------------------------- 



 

Grand Prix – eine zweiseitige Annonce aus "New York VARIETY" vom 13.09.1967.   

      

 

 

Grand-Prix – Annonce aus "Arbeiter-Zeitung" vom 08.09.1967,                                                        

dem Tag der Premiere im "Gartenbau-Kino".                                                              

Aufgeführt wurde der Film bis zum 07.12.1967 (13 Wochen). 



 

Die deutsche Souvenir-Broschüre des Films (24 Seiten) und rechts ein kurzer                              

Hinweis über den Film aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 16.09.1967.                                                                       

 

Das Foyer des "Gartenbau-Kinos" (Bildquelle: die Österreichische Nationalbibliothek) 



 

Ein deutsches Filmplakat von Grand Prix. 

 

Eine Filmkritik aus "Arbeiter-Zeitung" vom 09.09.1967: 

GRAND PRIX, das ersehnte Ziel aller Rennfahrer, die auf den Pisten ihr Leben riskieren, 

und die Frage, ob es sinnvoll ist, für einen Pokal und eine große Summe Geldes das Leben 

aufs Spiel zu setzen, bilden den Tenor dieses drei Stunden dauernden Films.  

Da aber auch Rennfahrer ein Privatleben führen, kommt zu dem hier gezeigten beruflichen 

Auf und Ab das Private, und das schildert Regisseur John Frankenheimer mit mehr 

Gefühlsbetontheit, als diesem hart sein wollenden Film zukommt. Er war sich sicherlich 

nicht klar darüber, auf welcher Seite er stehen soll, verherrlicht er doch einerseits die Helden 

vom Nürburgring, von Monaco und Monza und klagt sie und alle finanziell an Rennen 

Beteiligten anderseits an. Er biegt den moralisch erhobenen Zeigefinger jedoch immer noch 

vor der letzten Konsequenz ab. Abgesehen davon, ist die Kameraführung von Lionel Lindon 

zu loben, dem es gelingt, dem Zuschauer den fragwürdigen Eindruck zu vermitteln, bei dem 

teuflischen Rennen in einem der Autos mitzureisen.  

Trotz seiner unklaren Stellungnahme gelang es Frankenheimer jedoch, einen vermutlich 

publikumswirksamen Film zustande zu bringen, der jedoch mit nur zwei Stunden Spieldauer 

nicht weniger wirksam gewesen wäre. In der aufgebotenen Schauspielerprominenz glänzen 

Yves Montand und Eva Maria Saint, die ihre vom Drehbuchautor kitschig gezeichneten 

Figuren lebensnah gestalten.    



 

Das deutsche Soundtrack Album (LP) mit Maurice Jarres Score zeigt James Garner 

auf der alten Steilwandstrecke im Autodromo Nazionale di Monza (heute nicht mehr  

in Betrieb) in der Nähe von Mailand. (Schallplatte aus der Sammlung des Autors)  

 

Eine Einladungs-

karte zur Premiere 

des Films (70mm)             

in West-Berlins 

"MGM-Theater" 

(Fenster zur Welt) 

am Kurfürsten-

damm. 

 

 

 



Die Uraufführung von Grand Prix in West-Deutschland 

 

Zwei Annoncen aus der Zeitung "Münchner Merkur"                                                           

vom 10.10.1967 und rechts vom 13.10.1967, dem Premierentag. 

Die festliche Premierenveranstaltung von Grand Prix fand etwas                                 

über einen Monat später in Münchens "Royal-Palast" am 13.10.1967 statt. 

---------------------------------------------------------------------- 

Der Widerspenstigen Zähmung / Panavision 35 mm                                                                    

The Taming of the Shrew, Italien/USA, 1967 

----------------------------------------------------------------------- 



 

Der Widerspenstigen Zähmung – ein eindrucksvolles deutsches Filmplakat.  

 

Gezähmt wurde ab dem 18.01.1968 abends (festliche Gala-Premiere) bis zum 

21.03.1968 (9 Wochen) – ihm folgte in 70mm-Projektion der Film Camelot – am Hofe 

König Arthurs (Camelot, USA, 1967) mit dem Slogan: "Für romantische, gefühlvolle 

Leute!". Informationen über die Gala-Premiere von Der Widerspenstigen Zähmung 

aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 27.01.1968,                                                                                                              

… und nun Stanley Kubricks berühmtes Weltraumepos: 

----------------------------------------------------------------------- 

2001: Odyssee im Weltraum / Super Panavision 70                                                                        

2001: A Space Odyssey, UK/USA, 1968 

----------------------------------------------------------------------- 



 

2001: A Space Odyssey – eine zweiseitige Ankündigungs-Annonce aus                                     

"New York VARIETY" vom 23.06.1965. Die Weltpremiere war am 02.04.1968. 

 

2001: Odyssee im Weltraum – Annonce aus "Arbeiter-Zeitung"                                              

vom 22.08.1968. Kontinentale Gala-Festpremiere im "Gartenbau-Kino" am                                              

Samstag, den 24.08.1968. Der Film lief bis zum 31.10.1968 (9 Wochen u. 5 Tage). 



 

Artikel rechts aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 24.08.1968. 

 

Ein Bericht über die festliche Gala-Premiere am 24.08.1968 abends aus                                       

"Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 31.08.1968. 



Eine Beschreibung von dem Film aus "Arbeiter-Zeitung" vom 24.08.1968: 

2001 – Odyssee im Weltraum (von Inge Storm) 

Trotz Übertechnisierung wird es wohl immer etwas geben, das nicht zu erforschen, nicht mit 

dem menschlichen Geist zu erfassen ist: die Urkraft – hier gezeigt als metallene Platte, die 

schon das Leben der prähistorischen Menschen beeinflusste und Millionen Jahre danach 

neues Leben zu erwecken imstande ist.  

Es ist die Urkraft, die nicht nur die Erde, sondern auch das Universum beherrscht. Fährt man 

in der Analyse von Kubricks Science-Fiction-Film fort, wird der Computer einmal so 

vermenschlicht, dass er mit seinen Gefühlen von Stolz, Neid, Hass den Menschen ebenso 

vernichten kann, wie es die Menschen unter sich seit jeher machen. 

Stanley Kubrick ließ sich von dem möglichen Leben außerhalb der Erde faszinieren und ver-

sucht, diese Faszination mit ungeheurem Aufwand und grandiosen technischen Tricks an das 

Publikum weiterzugeben. Er nimmt Ort, Raum und Zeit jede Gültigkeit und überlässt es dem 

Zuschauer, sich zurechtzufinden.  

Es gibt auch keinen im üblichen Sinn dramatischen Handlungsablauf, sondern Impressionen 

in optisch eindringlichen Farbkompositionen von Universum-Landschaften und explodieren-

den Galaxien. Kubrick geht es weniger darum, dass seine Vision verstanden wird – er 

appelliert an das Gefühl, das technisch phantasievolle Monsterschauspiel zu genießen, oder 

davor zu erschrecken.     

 

 

2001: A Space Odyssey – eine zweiseitige Annonce aus "New York VARIETY"                          

vom 10.04.1968 … 8 Tage nach der Weltpremiere des Films im                                                 

UPTOWN-Filmtheater in Washington, D.C.  



… und nun zum Schluss Funny Girl im "Gartenbau-Kino": 

----------------------------------------------------------------------- 

Funny Girl / Panavision 35mm (auch als 70mm blow-up)                                                                                             

Funny Girl, USA, 1968 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Funny Girl – ein deutsches Filmplakat und rechts eine Filmkarte. 

 

Informationen über die Gala-Premiere des Films am 27.02.1969 aus "Österreichische 

Film- und Kino-Zeitung" vom 01.03.1969. Funny Girl lief im "Gartenbau-Kino" 

erfolgreich vom 27.02.1969 bis zum 05.06.1969 (14 Wochen). 



Hier noch 5 weitere 70mm-Filme, die einst im "Gartenbau-Kino" liefen: 

 

Bei Dschingis Khan bin ich mir nicht ganz sicher, ob der Film in 70mm lief.                 

Die Bibel (The Bible: In the Beginning, USA/Italien, 1966) hatte seine Uraufführung                  

(geschl. Festpremiere) in Wiens "Apollo"-Kino (im 6. Bezirk) bereits am 24.11.1966. 

Ab dem 21.11.1969 gab es im "Gartenbau-Kino" einen Wiedereinsatz des Films.  

 

Der weitere Werdegang dieses Theaters – von 1970 bis heute – wird auf                                               

der umfangreichen Webseite des Hauses beschrieben:                                                                                                                          

https://www.gartenbaukino.at/das-kino/die-geschichte-des-kinos.html 

Es gab auch schwere Zeiten (um 1998), wo das Kino mit seiner Existenz zu kämpfen hatte.  

Damals wurde die Initiative "Rettet das Gartenbau-Kino" gegründet, der sich viele namhafte 

KünstlerInnen und Kulturschaffende der Stadt Wien anschlossen. 1999 wurde die KIBA 

privatisiert und das "Gartenbau-Kino" wurde schließlich von einem Zusammenschluss 

österreichischer Filmproduzenten, -verleiher und Investoren, der sich CITY CINEMAS 

nannte, übernommen. Seit der Übernahme durch die VIENNALE (Vienna International Film 

Festival) im Jahre 2002 und der Gründung einer eigenen Kinobetriebs Ges. m. b. H. namens 

ENTUZIASM hat sich das "Gartenbau-Kino" erfreulicherweise wieder als ein bedeutendes 

Premierenkino der Stadt etabliert. Dazu ist auch ein Protokoll über ein Pressegespräch aus 

dem Jahr 2006 interessant: 

https://web.archive.org/web/20070928092724/http://www.gartenbaukino.at/jart/project

s/gartenbaukino/releases/de/uploads/GB93_PK2006_Unterlagen_low.pdf 

Im Jahr 2018 wurde das "Gartenbau-Kino" unter Denkmalschutz gestellt! 

https://www.gartenbaukino.at/das-kino/die-geschichte-des-kinos.html
https://web.archive.org/web/20070928092724/http:/www.gartenbaukino.at/jart/projects/gartenbaukino/releases/de/uploads/GB93_PK2006_Unterlagen_low.pdf
https://web.archive.org/web/20070928092724/http:/www.gartenbaukino.at/jart/projects/gartenbaukino/releases/de/uploads/GB93_PK2006_Unterlagen_low.pdf


 

Der beeindruckende Vorhang des "Gartenbau-Kinos". 

BONUS: Flying Clipper und Wiens "Apollo"-Kino 1929/1930 

 

Die österreichische Uraufführung des MCS-70-Superpanorama-Films Flying Clipper – 

Traumreise unter weißen Segeln (West-Deutschland, 1962) fand in Wiens berühmten 

"Apollo"-Kino am 21.12.1962 statt – das war bereits 2 Tage nach der Welturaufführung               

des Films in Münchens "Royal-Palast" am 19.12.1962. Flying Clipper wurde                                   

im "Apollo" bis zum 14.03.1963 (12 Wochen) aufgeführt. 



 

Ein Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom Dezember 1962. 

     Hier wird noch eine Weltpremiere des Films in Wiens "Apollo"-Kino am 21.12.1962 

angekündigt. Sie fand jedoch bereits zuvor, am 19.12.1962, in München statt. 

 

 



Die Eröffnung des Wiener "Apollo"-Kinos 

   

Bild links aus "Die Bühne" (Heft Nr. 255) von 1929 und rechts die Eröffnungsannonce                                     

aus "Mein Film" (Heft Nr.195) von 1929. 

Das "Apollo"-Kino in Wiens 6. Bezirk, Gumpendorferstr. 63, zur Zeit seiner Eröffnung. 

Gleich um die Ecke, in der Kaunitzgasse, befand sich im Nebeneingang des Gebäudes 

damals auch der Sitz der KIBA. Das heute noch existierende Filmtheater wurde mit dem 

Film Lady Hamilton, die ungekrönte Königin (The Divine Lady, USA, 1929, AR 1,33:1)                              

am 11.09.1929 festlich eingeweiht. 

 

Ein Artikel aus "Der Tag" vom 03.02.1929: Wien bekommt ein modernes Großkino –                 

das alte Apollo-Varieté-Theater wird das Kino. 

Um es gleich vorwegzunehmen, das neue "Apollo" wird nicht, wie es oft hieß, ein Partei-

Kino werden. Die KIBA, das ist die Kinobetriebsgesellschaft, die das neue Kino führen wird, 

ist ein rein wirtschaftliches Unternehmen und hat auch schon durch die Art und Weise, wie 

sie jetzt das "Schweden-Kino" führt, ihre Fähigkeit zur Führung derartiger Unternehmen 

bewiesen. Das neue Großkino wird sowohl in bautechnischer als auch in künstlerischer 

Hinsicht für Wien ganz Neues bringen.       

Technisch ist vor allem die Christie-Unit-Orgel der Stolz des neuen Unternehmens. Diese 

Orgel enthält sämtliche Instrumente eines Orchesters, ferner ein vollständiges Jazzorchester 

und kann außerdem alle für einen Film notwendigen Geräusche, wie Donner, Regen, Sturm 

usw. erzeugen. Eine derartige Orgel haben nur einige Kinos in London und Paris. Das Instru-

ment kostet 25.000 Dollar. Man beabsichtigt, mit ihr nicht nur die Filme musikalisch zu 

begleiten, sondern an Sonntagvormittagen auch eigene Orgelkonzerte zu veranstalten. Aber 

trotz dieses Wunderinstruments wird das Kino auch ein großes Konzertorchester und eine 



Jazzband haben. Die Orgel soll beim Film nur eine Unterstreichung und Verstärkung des 

eigentlichen, sozusagen lebendigen Orchesters sein.  

                                                                                                             

 

Die Christie-Unit-Orgel des Kinos mit Prof. Dr. Joe Tootell und rechts die Orgelbauer                                        

an der Arbeit. [Fotos: Blumberger & Schulz – aus "Die Bühne" (Heft 255) von 1929] 

Das zweite große technische Novum ist die Art der Beleuchtung. Sie wird durch eine soge-

nannte Lichtorgel erfolgen, einen Apparat, der eine diffuse Beleuchtung ermöglicht. Er 

enthält die Farben Weiß, Blau, Grün und Rot, doch nicht nur die Farben als solche, sondern 

auch alle dazwischen liegenden Farben, so dass die einzelnen Farben allmählich ineinander 

übergehen. Die Maschinerie ähnelt der einer modernen Rechenmaschine: durch Einsetzen 

oder Auslösen eines Eisenstäbchens können die wundervollsten Farbeffekte erzielt werden. 

Etwas für Wien vollständig Neues stellt der für ein neues Kino selbstverständliche Tonfilm-

apparat dar. Auch hier hat das neue Kino das Modernste auf diesem Gebiet. Es ist ein 

Apparat der `Western-Electric-Company´ – nach übereinstimmendem Urteil der Fachleute 

momentan das Allerbeste auf diesem Gebiet. Der Apparat wird in nächster Zeit aus Amerika 

geliefert. 

Dies sind die großen technischen Neuerungen. Doch auch sonst wird versucht werden, den 

Aufenthalt so angenehm als möglich zu gestalten. So wird das ganze Kino, das einen Fas-

sungsraum von 1500 Personen haben wird, keine Klappsessel, sondern ausschließlich 

Fauteuils haben (Anm.: da bin ich mir nicht sicher – siehe Bild unten). In den Foyers werden 

große Garderobenräume dem Publikum vollkommen kostenlos zur Verfügung stehen. Auto-

matenbüfetts werden für das leibliche Wohl sorgen, große Lüftungsanlagen ständig gute Luft 

zuführen, kurz, alles soll versucht werden, um dem Publikum auch schon rein äußerlich das 

Modernste zu bieten. 

In künstlerischer Hinsicht wird das Kino nur Uraufführungen bringen. Ähnlich wie in Berlin 

und anderen großen Städten sind künstlerische Einlagen ersten Ranges vorgesehen; man will 

große, in Wien noch nie gesehene Artistennummern engagieren. Der Bau wird in diesen 

Tagen in Angriff genommen und bis August dauern, da die großen Adaptierungen selbstver-

ständlich mehrere Monate beanspruchen. Die Preise werden etwa gleich hoch wie im 

"Schweden-Kino" sein. Die Umbaukosten sind mit rund einer Million Schilling veranschlagt.  



 

Der in Rot und Gold gestaltete Kinosaal des "Apollo" – Bild links aus "Der Kuckuck" 

vom 22.09.1929 und rechts aus "Die Stunde" vom 13.09.1929.  

Weitere Informationen über den Kinoneubau aus "Wiener Zeitung" vom 13.09.1929: 

Vor geladenen Gästen wurde vorgestern das Apollotheater als Wiens erste Großkinobühne 

eröffnet. Man wird jetzt dort jene eigenartig zusammengesetzten Mammutprogramme 

genießen können, wie sie in den Berliner Kinos längst zur Gewohnheit geworden sind. 

Am 01. d. M. waren es 25 Jahre, dass das Apollotheater als größte Wiener Varietébühne 

1904 eröffnet wurde – nun ist das Haus das erste, allen Ansprüchen genügende Großkino 

Wiens. Regierungsrat Professor Karl Witzmann, der auch das Theater in der Josefstadt 

erstehen ließ, hat keinen Umbau, sondern eigentlich einen Neubau vorgenommen. Und dies 

ist so radikal, dass der Besucher keine Spuren der früheren Einrichtung des Theaters finden 

kann. Der Zuschauerraum ist in Rot und Gold gehalten. Kristalllüster sorgen für die direkte 

und halbkreisförmig eingebaute vierfarbige Lichtkörper für die indirekte Beleuchtung. Jeder 

Sitzplatz im Parterre und im Rang ist ein gepolsterter, aber ein wenig enger Fauteuil. Der 

Orchesterraum wurde vergrößert, die Bühne nicht nur beibehalten, sondern mit zahlreichen 

Neuerungen der Technik versehen. Anstelle der beiden Galerien, die das alte Haus besaß, 

wurde eine Betongalerie mit zwölf Sitzreihen ohne die Aussicht störende Säulen errichtet. 

Zwischen der vierten und fünften Reihe sind Logen angebracht. Im Parterre zählt man 26 

Reihen, der Gesamtfassungsraum beträgt 1440 Plätze. Die vorderste Sitzreihe ist von der 

Leinwand sieben Meter entfernt. Die für den heutigen Geschmack allzu reichlich vorhanden 

gewesene Stuckverzierung ist vom Plafond und von den Wänden fast gänzlich entfernt. Die 

Seitenlogen im Parterre wurden ausgelassen und durch Logen im Hintergrund ersetzt. 

Oberhalb des Bühnenausschnittes ist eine englische Christie-Orgel eingebaut. Der Orgeltisch 

befindet sich im Orchester und kann für Solovorträge maschinell gehoben werden. Der 

Raum des Operateurs befindet sich im früheren Foyer der zweiten Galerie und enthält drei 

Projektoren [Anm.: 1 Zeiss-Ikon Projektor und 2 von Western-Electric für Tonfilme. Die 

schalldurchlässige Leinwand (Projektionsfläche) mit einer Ausdehnung von 40 qm und einer 

Proszeniumshöhe von 9 m war tief hinter die Bühnenrampe zurückverlegt. Der Ton kam von 



2 Western-Electric-Hörnern und 4 Lautsprechern]. Warteräume, die ihr Licht von Leucht-

röhren empfangen, fassen mehrere hundert Personen. Auch das große Foyer mit einem 

Büfett und der Rauchsalon sind neu angelegt worden. Zahlreiche Ausgänge und Treppen 

ermöglichen das Abströmen der Zuschauer nach Schluss der Vorstellung, ohne dass sie mit 

den bereits wartenden Gästen in Berührung kommen.     

 

Eröffnung des 

Kinos für die 

Öffentlichkeit am 

12.09.1929. 

Bild aus "Neues 

Wiener Journal" 

vom gleichen Tag 

 

 Hier noch kurz Informationen über die Gala-Eröffnungsveranstaltung am 11.09.1929,                

die von 20.00 Uhr bis geraume Zeit nach 23.00 Uhr dauerte: 

Anwesend war dabei auch Wiens Bürgermeister Karl Seitz (1869 – 1950). Anfangs wurden 

eine Reihe interessanter Einleitungsdarbietungen geboten, bevor man den Hauptfilm des 

Abends Lady Hamilton, die ungekrönte Königin zeigte. Das Programm wurde mit dem 

Festmarsch von Richard Strauß eingeleitet. Nach einer Balletteinlage von Johann Strauss´ 

"An der schönen blauen Donau" getanzt von Grete Wiesenthal mit ihrem Ensemble, spielte 

Professor Dr. Tootell (extra aus London eingereist) mehrere Stücke auf der neuen Christie-

Unit-Orgel, z.B.: ein Opernpotpourri aber auch flotte Jazzweisen. Dann wurden Filme mit 

Toneinlagen von dem neuinstallierten Western-Electric-Tonapparat vorgeführt: eine Fox-

Movietone-Woche, die außerordentlich interessierte, und die die bisher stummen Aktuali-

tätenberichte kurzfristig ersetzten sollte. Darin liefen, z.B., Kinder in Holland mit ihren 

Holzclogs aus einer Schule und sangen dazu Lieder oder auch eine eindrucksvolle Szene 

vom Leben und Treiben mit all seinen Geräuschen auf einer Straße in Shanghai (allerdings 

ließ aus Berichten von dieser Zeit am Eröffnungsabend die soeben fertiggestellte Tonwieder-

gabeapparatur noch vieles zu wünschen übrig). Den konzentriertesten und überzeugendsten 

Eindruck erhielt man, so wurde weiter berichtet, durch einen Sprechfilm, in dem Sven Hedin 

(ein schwedischer Reiseschriftsteller) vortrug. Das Publikum war begeistert von dem Effekt:  

… indes das Auge das Wort von den Lippen herabliest, vernimmt es                                     

tatsächlich und klar das Ohr. 

Anschließend wurde der große Prunkfilm Lady Hamilton mit der schönen Corinne Griffith 

und Viktor Varconi in den Hauptrollen vorgeführt. Der Film hätte zwar den Ansprüchen des 

Kinopublikums genügt, da dies zu dieser Zeit aber leider noch ein stummer Film anstatt ein 

Tonfilm war, erweckte er bei einigen jedoch leichte Enttäuschung. Kapellmeister Karl Kral 

gestaltete den Abend mit seinem Konzertorchester, auch mit seiner musikalischen Untermal-                       

ung des Hauptfilms, in ausgezeichneter Weise. 

Der Direktor des Hauses, Edmund Hamber, der sich in monatelanger, aufreibender Tätigkeit 

um die bauliche Fertigstellung und die technische Ausstattung des Theaters bemüht hatte, 

bereicherte mit dem neuen "Apollo"-Kino Wien um eine wichtige Sehenswürdigkeit. 



Am 07.10.1929 kam der Nachfolgefilm Show Boat (Das Komödiantenschiff, USA, 1929)       

mit Laura la Plante und Joseph Schildkraut als Tonfilmpremiere ins "Apollo"-Kino. 

 

Oben: 1 Jahr "Apollo" – das Flaggschiff-Theater der KIBA zu dieser Zeit.                                                              

Artikel aus "Mein Film" (Nr. 249) von 1930. Alle Informationen zu diesem Thema                      

sind vom Onlinearchiv (ANNO) der "Österreichischen Nationalbibliothek". 

 

Weiterführende Links:  

Das neue "Gartenbau-Kino" feierte im Dezember 2010 sein 50jähriges Bestehen: 

https://derstandard.at/1291455190442/Ansichtssache-50-Jahre-Kino-von-Welt?_slide=1 

Das "Gartenbau-Kino" bei Wikipedia:                   

https://de.wikipedia.org/wiki/Gartenbaukino 

Die Kiba – Wiens Kinobetriebsanstalt Ges. m. b. H.:                                                     

https://de.wikipedia.org/wiki/Kiba_(Kinobetreiber)                                                                                                                                                                                                                                                   

Thomas Hauerslev beschreibt das "Gartenbau-Kino" auf seiner Webseite: 

https://www.in70mm.com/news/2018/gartenbau/index.htm 

Wiens "Apollo"-Kino durch die Jahre:                                              

https://de.wikipedia.org/wiki/Apollo_Kino_(Wien)                                                                 

 

Geschrieben von Gerhard Witte, Berlin (Germany), Winter 2019. 
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